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Die fiufgaben der
Uelrergangswirtscffaft .

Bon Paul Umbreit .*)

Wenn die Welt zum Frieden zurückkehren wird, darin

Lierüen viele neue Verhältnisse geschaffen sein . Die Welt-

fartc wird Veränderungen answeisen , nichtsminder die Han¬

delsbeziehungen und die Wirtschaftskräfte der verschiedenen
Völker. Die Kriegsbeteiligtcn rverdcn sich erst von dein

Aderlaß an Volkskraft und Nationalvermögen erholen rnü'-

£
' n, am meisten die unterlegener!, rvährend nranche Neutra-

,1 während des Krieges wirtschaftlich erstarkten und sich in

den Handel der Kriegführenden geteilt haben . Das künftige
Kräfteverhältnis wird sich also erst noch irn friedlichen Rin -

grn vergraben müssen . Ehe wir aber zur alten Friedens -

irutschaft zurückkehren können , wird ein Uebergangs -

ftadinm kommen , in dein zunächst die Kriegswirkungen zu
liberwinden sind , eine kritische Periode, Sie dem Uebergaug
wm der Friedens - zur Kriegswirtschaft entspricht . Sie kenn¬

zeichnet sich durch das Aushören oder Nachlassen der unge¬
heuren Heeresauftrüge . deren ungezählte Millionen
während des Krieges die Volkswirtschaft speisten, durch Äe

Rückkehr der Millionen von Kricgsteilnehrncrn in die Hei¬
mat , von denen ein großer Teil nicht gleich Beschäftigung
fmden wird , durch die Inanspruchnahme der Eiserrbahrreu
für Demobikisationszwecke , durch den Mangel au Rohstoffen
für gewisse Industrien und vor allem durch den Mangel an
Schiffsraum infolge des jahrelangen Seekrieges. Auch der
Geldmarkt wird wieder schwer darniederlicgcn, sofern nicht
größere Kriegsentschädigungen den Kredit heben . Ar¬
beitslosigkeit und Not werden tvieder cintreten und
öffentliche Hilfsaktionen notwendig rnachen.

Die Voraussicht dieser nächsten Krtegsfolgsn hat - schon seit
Maumer Zeit zahlreiche Gemüter erfüllt . Wirtschaltsver-

Knde, Spezialpolitiker und Regierungen beschäftigen sich seit
mehr als Jahresfrist recht eindringlich mit den Problemen

;ber Uebergangswirtschast . Die Gewerkschaft
ta * aller Richtungen waren die ersten , die int Januar 1915
die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Lage des Arbeitsmark-
res beim Friedensschlüsse hinlenkten und inr März 1915 eine
neue Regelung der Arbeitsvermittlung durch
Reichsgesetz forderten. Im Zusammenhang mit der Ueber -

gangswirtschaft steht auch die Kriegsbeschädigten -

sürsorge , die bestrebt ist , die Kriegsinvaliden möglichst
einenr Arbeitserwerb zuzuführen und ihre Arbeitskraft der
Volkswirtschaft zu erhalten. Schließlich wurde auch durch
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Ostpreußens
siir die Uebergangswirffchaft eine ivertvolle Vorarbeit gelei¬
stet. In vorausschauender Weise hat vor allem die ReichS-

ecgierung Vorbereitungen durch Errichtung eines Reichs -

kommlssariats für Uebergangswirtfchaft
im Oktober 1916 getroffen. Als seine Hauptaufgaben be-

zeichnete der Staatssekretär Dc . Hclfferich in eirrem am
11 . Oktober 1916 gehaltenen Vortrag : 1. Die Zurückfiihrung
der Soldaten in die Friedenswirffchast. 2. Die Beschaffung
iwitvendiger Arbeit . 3. Die Kriegsbeschädigtenfürsorge . 1.
Die Herausziehung der weiblichen und jugendlichen Arbeits -

Mfte. 5 . Die Wiederherstellungder zum Teil aufgehobenen
^ rbeiterschutzgeietzgebung. 6 . Die Ausnutzung und Steige¬
rung der Produktion . 7 . Rückbildung des Kapitals für Frie -

oenszwecke . 8. Kreditbeschaffung für feststehende und beweg¬
liche Anlagen . 9. Kreditbereifftellung für städtischen Grund¬

besitz und für die Handelsschiffahrt. 10. Wiederbelebung des
Handels. 11. Verbesserung der Währung und 12. Flüssig¬
machung der in Kriegsanleihen festgelegten Kapitatierr. Inr
ganzen unterschied der Staatssekretär drei Hauptprobleme:
») Arbeiterfragen , d) Kapitalbeschaffung
i'nd c) R 0 h ft 0 f f v e r s 0 r g u n g.

Als Reichskommissar wurde Dr . Schamer-Hamburg be¬
rufen . Es solleu Mitarbeiter aus allen Kreisen der prakti¬
schen Berufe, auf den Gebieten der Währung , der Handels-
Schiffahrt, Finanzerr, des Handels , der Industrie und der
Landwirtschaft herangezogen und ein Beirat mit Unterabtei-
lungen eingerichtet rvcrden . Das Reichskomrnissariat unter¬
steht denr Reichsaint des Innern . Der Reichstag hat zur
Beratung der einschlägigen Fragen einen Ausschuß für Han --
del und Gewerbe eingesetzt. Nach der Erklärung des Staats¬
sekretärs sei der Hauptzweck des Neichskommiffars , sich so
schnell «2 rnöglich überflüssig zu machen.

Die G e w e r k s ch a f t s 0 r g a n i s a t i 0 u e n aller Rich¬
tungen brachten dev Uebergangswirffchaft und dem neuen
Reichsamt ein begreifliches Interesse entgegen . Sie ersuch¬
ten deshalb in einer Eingabe nicht nur um eine Vertre¬
tung im Beirat . 1andern auch um die Zuziehung sach¬

verständiger Mitarbeiter aus Gewerkschafts -

k r e i s e n zur Bearbeiffrng der Arbeiterfragen. Sie erhielten
zur Antwort , daß das Reichskonunissariat erft im Ausbau

begriffen und über die Heranziehung von Arbeitervertretern
erst zu entfck^ideu sei , wenn die Arbeiterfragen iu Eingriff
genommen würden . Diese Antwort ist sicher sehr befremd¬
lich nnd läßt der Vermutung Raum , daß man sich in den

mit der Organisation der Uevergangswirtschaft betrauten

Kreisen ernsthaft mit der Auffassung getragen hat, die Ar¬

beiterschaft bei der Durchführung dieses Problems aus -
'schälten zu können . Das '.miede von mehr Kurzsichtigkeit
zeugen , als man nach den mehrjährigen Erfahrungen der

Kriegswirtschaft amrehrueu dürfte . Anscheinend glaubt man
dort, die ganze Lache zwischen Kriegszentralen und Bureau-

kratie unter sich rnachen zu können , inan fvricht auch schon da¬

von, daß von den speziellen Krieaserrnngen'chaften, von

dem sogenannten K ri egs s 0 ZiaIi srnns , so wenig als

möglich in den Frieden herübcrgenornmenwerden soll . Des¬

halb wolle sich das R e i ch s a m t d e s I n n e r n den größt-

rnöglichsten Einfluß auf die Uebergangswirtschast wahren.
Solcherr Ailffasirmgeii gegenüber muß daran erinnert

werden, daß die llebergangswirtschaft ohne eine straffe
Zentralisation und st a r t e Bindung den freien
Kräfte gar nicht denkbar ist. Man kann weder die Ein - und

Ausfuhr . noch hie Verwendung des Schiffsraums und der

Eisenbahnen rn das freie Belieben eines jeden stellen : man
kann auch nicht die Rohstoffe und Lebensmittel dein freien
Verkehr überlassen . Es wird noch viel des verpönten
Z w a u gcs , der Regelung , Rationierung , Höchstpreise und
Verbote bedürfen, ehe wir rvieder zur freien Friedenswirt¬
schaft koiiuncn . Wie lange dieser llcbergang währt , kann noch
kein Mensch Voraussagen. Zweifellos ober hören rnit der

Beendigung des Krieges auch die Besugniffe des Bundesrat -:

auf Grund der Gesetze vonr 1 . Auglkst 1911 aus und es be
darf erst wieder neuer gesetzlicher Unterlagen für die

Durchführung der Uebergangswirtschast. Eine gesetzliche Re¬

gelung dieser gesamten Materie ist affo sckvrttüus -rtzchttfor¬
malen Münden nicht zu entbehre !: . Sie lieg) aber auch in
der sachlichen Natur dieses ' überaus schwierigen Ausgaben -
komvler begründet, denn rnan wird in Friedenszetten, wo
sich der Verzicht auf die Militärdiktatur von selbst ergibt,
diese Regelung weder denr Brmdcsrate, noch denr Gutdünken
einer Behörde überlassen , ohne diele an eingehende Verhal¬
tungsvorschriften zu binden, zurnal es sich urn Erzeugungs-,
Verteilungs - und Transportfragen handelt, bei denen keine
Betriebsgruppe auf Kosten der anderen begünstigt werden
darf . Vor allem bedarf die neue Schöpfung des Reichskom-
misiariats für Uebergangswirtschast einer eingehenden ge¬
setzlichen Regelung hinsichtlich der Ausgaben, Befugnisse rmd
Mittel , des Zusammenwirkens rnit Behörden , Wirtschafts¬
verbänden und sonstigen Einrichtungen und der Berufung
und Funktionen des Beirats . Daß dabei die Wirt¬
schaf t s v e r b ä n d e der Arbeiter und A n g e st e l l-
ten nicht zu übergehen sind , werden diese dem Bundesrar
und Reichstag mit voller Deutlichkeit klarmachen. Schon die

große Bedeutung der Arbeiterfragen inr Rahmen dieses Pro¬
blems sollte darüber Aufschluß geben , daß die Mitarbeit der
Arbeiterschaft nicht zu entbchnm ist. In Siefen Arbeiterfragen
handelt es sich keineswegs nur um Fürsorge fiir die Ar¬
beiter, sondern die Arbeiterschaft ist am Gedeihen der Ueber -
gangswirtschaft ganz hervorragend beteiligt, in erster Linie
die Gewerkschaften hinsichtlich der Unterstützung der
Arbeitslosen und Hilfsbedürftigen und der Regelung der
Arbeitsverhältnisse unter möglichster Vermeidung von Kon¬
flikten schwerer« Art . Auch bei der Arbeitsvermittlung
nimmt die Arbeiterschaft den tätigsten Anteil.

Es liegt also durchaus im Interesse der wirksarnen Durch¬
führung der Uebergangswirtschast, wenn die hierfür geschaf¬
fene Organisation eine klare gesetzliche Regelung erfährt und
die Mitarbeit der Wirtschaffsverbände. nicht bloß der Unter¬
nehmer, sondern auch der Arbeiter rmd Angestellten , nach
jeder Richtrmg hirr klargestellt wird.

*) Der voige Artikel ist der erste einer Reihenfolge , sie ioir
->üs der Feder des Genossen Paul U m b r e i t . des kettenden Re¬
dakteurs des KorrespondenzAaties der Generalkoumnsfion der Ge»
-oerkschllften

", im 'Verläufe der nächsttn Woche veröffentlichen
tvrrdrw J

Bom Krieg.
Deutscher Tsgerbericht

WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich, 8. März 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nur rn der C h a m p a g n e heftiges Artilleriefeuer . Die

übrigen Fronten blieben bei dunsttgem Wetter und Schnee¬
treiben im allgemeinen ruhig . Bei Erkundigungsvorstötzen
zwischen Somme und Oise wurden 17 EngLinder , rmd

Franzosen, scwie mehrere Maschinengewehre eingebracht .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Gefechtshandlungen von Bedeutung. Zwischen

Wilejka undMolodetichno kam durch Bomben¬
abwurf ein russischer Eisenbahnzug zur Entgleisung.

Mazedonische Front .
Nördlich des D 0 i r a n - Sees Vorpostengefechte.

Der 1. Geueralqwctienneister : L u d e n d^ r f f.

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 8. März , abends. (Amtlich.)
Im Westen und Osten bei Schnoefall nichts besonderes.

Okstemichisch-MÄirischer TUvderi- t.
Wien , 8. März. (WTB . '.'licht amtlich.) Amtlich wird verftul-

bort, den 8. März 1817 , mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

2 ,1 den Waldkarpathcn nordwestlich des Tartareupaffe-
rvurdc der Feind von einer Höhe vertrieben . Zn Wclhvnien
Boricldgeplänkel und verstärkter Feuerkampr.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im allgemeinen geringe (^efecktAätigkcit. Slurmparroustleq

des Honoed-Jnfanterre -ÄegmlentS Nr . 32 brachten aus der it-liem -

schen
'

Stellung rvesüich von Rostanjevica 15 Gefangene ein .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
. Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstab«:
von Hofer , Feldmar

'challeuinanr.

Bulgarischer Bericht .
WTB. Lofia , 8 . März. (Nicht amtlich .) Amtlicher

bericht pmn 6. März. Mazedonische Fr « n t : Schwache Ar , -

tillerietötigkeit auf der gesamte» Front . Westlich von Bitolia
Patroniltriitätigkeii . Unsere Posten nahmen eine franzäfische
Patrouille gefangen . Cme englisckrc Äompagnie mit Maschinenz
gewebre» rückte gegerr das Torf $! övri vor , ivnrde aber von dem

Feuer unserer Posten empfangen nnd mustte in Richtung auf das

Torf Ännti fliehe» . .
•'> eerr -3t !CE*rfi : vom 7 . März . Mazedonische Front : Auf

der ganzen Front schwaches '.'lrtillcrie - nnd Maschinengewchrfeurr.
Cine engltsck ê drompaanie versuchte westlick, des Toiransecz gegen
unsere Posten vorzugehen, wurde aber durch unser Feuer zurück- '

getrieben. — R umänische Front : Oestlich von Tute ca
nährte üch eine russische ttemvagnie auf dem zugefrorcnm Ät .>

Grorg -.skanal unser » Posten , wnrde aber durck , Gewehr- nnd Ar- ,

tilurikscurr zcrstrent.

Türkischer Bericht .
WTB. 0 n st a » t i n 0 p e l , 7 . März . (Nicht autttich.) Amt¬

licher Bericht vom 6. März. Tigrisfront : Am 5. März mor¬

gens griffen die (fngländer mit zwei Kavallerieregimentern, sechs
Panzerairtomobilen und zwei Kanoncirboote» von » Land und v»o>

Flusi aus unsere Borposten westlickr von Azizic , 80 Kilometer süd¬

östlich von Bagdad , an . Ter Angriff wurde mit schweren
Vertu st e n für den Feind z u r ü ck g e s ch l a g e » . Am Rack ,

mittag wiederholten die Engländer ihre Angriffe rnit Ianfautcrie
und auch dieser Angriff hatte dasselbe Ergebnis wie der vorher¬

gehende. Bon den andern Fronten keine Ereignisse von besonderer
Bedcutung . Ter stellvertretende Lberbesehlshaber.

Amtlicher Bericht vom 7. März . T i g r i s f r 0 n t : Die Eng¬
länder nähern sich zögernd nnserer Stellung. — Kaukasus -

front : Nur an einigen Stellen Gefechte von ErlundungspatronU-

len . — Sinai front : Versuche der Engländer, gegen unsern

rechten Flügel norzugehen, wurden durch unsere Borposten zurück-

gewiesen . Ein feindliches Flugzeug versnchte nachttz eine» Bomben¬

angriff auf die Station T e l e l E h e r i e ; es gelang ihm aber nicht.
Schade» zu verursache». Unsere Luftabwehrgeschütie schosse« ein

feindliches Flugzeug ab , dessen Führer nnd Beobachter gefangen

genommen wurden . _

Ereignisse znr See.
Ein franzüfifcher Torpedoboots¬

zerstörer torpediert .
WTB . Paris , 8. März . ( Nicht amtlich.) Der Marine-

minister teilt mit : Ter Torpedobootszerstörer „Cassini "/
der dem Patrouillendicnst im Mittelländischen Meere zugeteilt
Ivorden war, ist am 28. Februar um 1 Uhr morgens von

einem feindlichen Unterseeboot torpediert
worden . Die Prtlverkammer explodierte , worauf das Boot
in weniger als zwei Minute « versauk . Der
Kommandant, 6 weitere Offiziere und 100 Unteroffiziere und

Mannschaften sind umgekommen . Zwei Offiziere und 3T

Unteroffiziere nnd Mannschaften find gerettet worden .

Sinstige Kriegrmchricht «.
Raubmord an der Tochter des Staatssekretärs Capelle iu

Japan .
Berlin , 8. Rlärz . Dis „B . Z . am Mittags meldet nach

deni „Neuen Züricher Nachrichten"
, daß die Tochter des

Staatssekretärs des Reichsmanueamtes, v . Capelle , die
Gemahlin- des in Japan internierten deutsiren Offiziers von
Saldarn , in ihrer irr der Nähe des Konzenttationslagers
Fukukn gelegenen Wohnung ermordet rnimbe / Etz

liegt Rarchmord vor.
Eine nattonalisttsche Kundgebung der französischen Regierung.

WTB . Paris , 8 . März . Meldung der Agence -HavaH .
Gesterm Nachmittag (and eine große nationale . Kund »
gebung in der Sorbonne statt, bei der PoirrcarL an¬
wesend ' war und Kammerpräsident Teschanel den Vor¬
sitz fichrte . Ter Justizminister V i v i a n i erklärte namens
der» Regierung, nach dreißig Kriegsmonatep habe Frankreicki,
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'unbezwingbar und entschlossen die Niederlage in die Fernegerückt und sich dem Siege genähert. Wie es sich im Kriegeaufrechterhalte , so werde es morgen auch aufrecht stehen imFrieden zusammen mit E l̂ s a ß - L o t h r i n g c n , inejnenr Frieden auf Grund des Sieges , den Frankreich seinerGeschichte zu Ehren und gemäß der Achtrmg für seinen Na-inen allein annchmen könne, gegenüber denr Preußlscheir Adr-litarismus , der die Geisel des Krieges entfesselt habe, einesSieges , der es ermögliche, daß die Kinder seiner Kinder frei.imter der Sonne leben könnten. Für das Recht und im"Sunde mit den Alliierten bleibe Frankreich aufrecht . Daraufhielten De schan cl . Banth ou und B orr es Rcdeu , indenen sie Frankreich austkeien , bei den Anstrengungen zu be-starren, denn niemals biete sich eine gleich günstige Gelegen¬heit, den Sieg zu vollenden nnd den Erbfeind endgültigzu bezwingen , der sich ini Laufe der Jahrhunderte berestsneunundzwanzigmal auf Frankreich stürzte. Tie großen Ge-stllschaften Frankreichŝ erklärten ihren Willen, die An¬strengungen der Kämpfenden Zn unterstützen , feierlich. TieVertreter des katholischen, protestantischen und des israelisi-ichen Propaganda -Arlsschusses sprachen sich in dein aleichcnSinne aus .

Die erlttäuschteu irischen Nationalisten.WTB . London, 8. März . Unterhaus . Tie Rationalisten¬pariei hatte einen Antrag auf sofortige Einführung von Home -ruke mit denr Hinweis daraus cingebracht. daß dadurch die Stel¬lung der Alliierten in ihrem Verlangen nach Anerkennung gleicherRechte für die kleinen Naiioncn gestärtt werde. Im Laufe der.Besprechung sagte Lloyd George , die Regierung sei bereit,allen Teilen von Irland , die cs unzweideutig verlangten. Selbst ,regierung zu gewähren . Tic Iren könnten zu jeder Zeit mit ausdrucklicher Zustimmung aller Parteien in England die Selbstregteeung für jeden Teil ihres Landes erlangen , der es fordere, aberkeine Partei toerde die Forderung unterstützen, daß Ulster in irgendwelches Abkonimcn hmeingezwärtgt werde. Lloyd George legte zumSchlüsse folgende R e s o l u t i o n vor :
Das Haus begrüßt sedes Abkommen, das ein besseres Einber-itänLnls zwischen Irland und dem übrigen Teil des BereinigtenKönigreichs ! herbeizuführen geeignet ist. aber cs hält es für unmög¬lich, irgend einem Teil oder einenr Gebiete i>t Irland eine Formder Regierung mit Gewalt auszuerlegen , die nickt dessen Zustim¬mung lmt .
Asqurth scklug vor. die Vermittlung einer außenstehendenauswärtigen und unparteiischen Autorität anzurufen , tun die ver¬schiedenen Interessen und Steigungen in Einklang zu bringen.-.Redmond drückte seine tiefe Enttäuschung darüber aus ,jafj die Regierung mit keinem endgültigen Plane bcrvortrete, undriet den Nationalisten , an der . ftucktlosen . Besprechung nicht weitersteilzunehmen. Darauf verließen Redmond und die Ra¬tionalisten d aS H a u S. Es gab einige Zwischenrufe, aberTeineit Zwischenfall. Die Besprechung wurde von den anderenMitgliedern des Hauses fortgeführt. Die Rationalistcnpartci ivird'

morgen über die Lage beraten.
Der Mißerfolg der rnfsischrn Staatsaiüeihr .

Kristiania. 8 . März . (WTB . Nichtamtlich.) Ein Pe¬tersburger Spezialtelegramm an die Zeitung „Aftenposten "
weist auf Len Mißerfolg der neuen russischen » Staatscmleihe hin . Trotz einer gewaltigen Börsenhan-sse sei dieNachfrage nach Staatspapieren gering.

Aenderung der Geschäftsordnung des Senats .
Washington, 7. März . (WTB .) Meldung des Reut« ''

chen Bnrcans . T « ans Demokraten uird Repitblikanern bv'
stehende Veveinigte Kongrrßausschuß kam überein , eine Aen -
drrung der Geschäftsordnung des Senats inder Richtung zu entvfehlen , daß jede Debatte mit zwei Drit¬tel Mehrheit geschlossen werden kann .

Graf Zeppelin f .
Berlin , 8. März. (WTB . Nicht amtsich.) GrafZeppelin ist heute vormittag um % 12 Uhr im Westsana¬torium zn Eharluttenburg einer Lungenentzündung elegen .
Der Erfinder des lenkbaren Luftschiffes, einer der Lieblingedes derstschen Volkes, ist gestorben. Im letzten Winkel des deut¬schen Reiches ivird diese so gänzlich unerwartete Botschaft tiefsteTrauer und aufrichtigen Schmerz Hervorrufen. Noch vor wenigenWochen war Graf Zeppelin bei einer Beerdigung in Karlsruhe undallgemein fiel die körperliche Frische des greisen Helden auf . NunMir es auch ihm nicht mehr vergönnt , das Ende des Krieges zu« leben, an denr er einen so hervorragenden Anteil genommen hat.Der Lcbens-gang dieses Mannes war ein sehr bewegter. Auseinem alten Adelsgeschlecht hervorgegangcu, wiomete er sich derOfftzierslaufbahn . In jungen Jahren ging er nach Amerika, unidort an dem Sezessionskrieg teilzunehmen . Schon damals zeichneteer sich ourch eine besondere Tapferkeit und Kühnheit aus . NachDeutschland zurückgekehrt , beterligte er sich an den Kriegen 1868und 70/71, in welch letzterem er gleich zu Anfang die berühmt ge¬wordene Reiterpatrouille unternahm .

Schon in Amerika, wo er zum erstenmale eine Fahrt in einemFesselballon mitmachte, beschäftigte ihn der Gedanke, ein lenkbaresLuftschiff zu konstruieren, wie er überb .ipt ein großes Interessefür keltische Fragen hatte. Jahrzehntelang arbeitete er, nachdemer die militärische Laufbahn ausgegeben hatte , an der Verwirk¬lichung des Gedankens. Wie allen großen Erfindern blieben auchihm zunächst Enttäuschungen nicht erspart. Sein und seinerengeren Freunde Vermögen war bei den Versuchen draufgegangen,nls endlich der Reichstag eine halbe Million zur Erstellung einesnach den Zeppelinschen Ideen tonjtruierten lenkbaren Luftschiffesgenehmigte. Die herrliche Idee bestand die Probe aufs Exempelglänzend. Seine erste Fahrt glich einem Triumphzug in den Lüf¬ten. Sie endete mit der Katastrophe zu Echterdingen. Wie ein
Donnerschlag wirkte die Kuwtc in ganz Deutschland und die soforteingeleiteie Natronalsammlung für Zeppelin legte beredtes Zeug¬nis ab , mit welchen : Interesse , aber auch prit welch nie verlöschen¬der Dankbarkeit dar ganze deutsche Volk Anteil an der Erfindungdes Grafen machte . In wenigen Tagen waren Millionen gesam¬melt. die es dem Grafen errnöglichten, sein Werk fortzusetzen. Mit
welch unerhörtem glänzendem Erfolg dies geschehen , braucht hiernicht des Näheren erörtert zu werden.' Ms einer seiner Größten wird Graf Zeppelin im Herzen undin der Geschichte des deutschen Volkes fortleben.

s
Graf Ferdinand von Zppelin wurde am 8. Juli 1838 in Kon¬stanz geboren. Er studierte am Polytechnikum in Stuttgart , trat'1865 in die Kriegsschule in Ludwigsöurg ein. wurde 1858 Offizier ,studierte dann in Tübingen und nahm 1863 an dem amerikanischen

Sezessionskrieg sowie an den Feldzügen von 1866, 1870/71 teil.1885 bis 1887 ivar er würstembergischer Gesandter und Bevoll¬
mächtigter zum Bundcsrat **> Berlin , 1890 nahm er als General ,keuinant seinen Abschied , wurde General ä I» suite des Königsvon Württemberg, 1900 Genera ! der Kavallerie .

Rhein-MaLn -Donau und Rhem-
Tleckar-Donau !

Eine Mahnung zur Eile .
SKV . In den ersten Zebruartagen hat die bayerische Regie 'rung ihrer Abgeordnetenkammer unter Vermeidung des Umwegseiner Denkschrift eine Vorlage unterbreitet auf AuSarbestung einesausführlichen Entwurfs für die Herstellung einer Groß schifffahrt Sit ratze von Aschaffcnüurg bis zur Reichsgrenze unterhalb Passau . Am 16. Februar hatte bereitsdie Kammer selbst einstimmig zugestimmt und die angeforderteerste Rate bewelligt . Diese ungewöhnliche Eile ist vom Verkehrs-minister von Seidlein mit dem Hinweis darauf ' begründet worden.mm » hätte bei längerem Zögern »viel kostbare Zeit verloren "

. Nunentsteht die Frage : Wcmi Bayern diê leberzeugung gewonnen hat.jetzt sei dieZeit für seineKanalpläne günstig und man müsie sie mstEifer benützen , gilt dann nicht genau dasselbe auchfür Baden und für Württemberg ? Ist es nicht die
höchste Zeit für die württembergische Regierung , aus ihrer immerzuwartenden Haltung herauszutrcten und bemüht zu sein, den
Vorsprung Bayerns nach Möglichkeit wieder einzuholen ? Manmutz diese Fragen lebhaft bejahen und braucht um eine giiic Be¬
gründung hierfür nicht verlegen zu sein.Seit der Regierungsdenkschrift von 1910 über die Kanalisie¬rung des Neckars von Mannheim bis Heilbronn sind wichtigereHandlungen der württemüergischen Regierwtg auf demGebiet der Kanalfrage in der Oesfentlichkeit nicht bekannt gewor¬den , obwohl cs an. Antrieb hierzu wirklich nicht gefehlt hat . Gele¬
gentliche Aeutzerungen im Landtag siite als Handlungen nicht an¬zusehen. Und . doch, welchen entscheidenden Wert könnte es jetztbekommen, wenn die Regierung nicht untätig gewesen wäre , ) on<dern zur Erlangung guter Vorprojekte die Hand geboten hätte,statt das alles dem von Herrn b . Jobst geleiteten Neckar -Donau -Komitee zu überlassen, dessen Mühen erst eine spätere Zeit vollanerkennen wird. Durch das entschlossene Vorgehen Bayerns ent¬
steht für Württemberg die Notwendigkeit, im Einvernehmen mstBaden , den südlichen Teilen Heffens, der Pfalz und dem Saar¬
gebiet, alles zu tun , um eine schwere Schädigungunserer wrrtschaftlichcn Zukunft abzuwendenNicht der Bau des Main -Donau -Kanals an sich ist es , der uns be-
srrgt macht, sondern daß er allein Mbaut werden und Württem¬
berg das Zusehen haben soll, das mutz durch ,rechtzeitiges Handelnverhütet werden. Sonst werden wir von der überaus wichtigen
Wasserverbindung nach dem Südosten Europas umgangen , und iminneren Verkehr droht uns eine Abschnürung, die für Südwest¬deutschlands Wirtschaftsentwicklung die unheilvollsten Wirkungenhaben müßte , umfamebr , als wir hierbei auch unsere inneren Ver -
kchrsbedürsnisse nicht befriedigen könnten. Man hat leider den
Eindruck , als fehle es da und dort noch an dem richtigen Augen,
matz hierfür, und es bedarf darum aller Energie der Oeffentlich-
keit, um diesen Mangel zn beheben .

Nachdem die bayerische Regierung amtlich an die Reichsregie-
ruug herangetrcten ist ivegen Beteiligung des Reiches an der Auf¬
bringung der Gelder für den Main -Donau -Kanal , ist es notwendig ,unverzüglich von Württemberg und Baden aus diejenigen Schrittezu unternehmen , die zur Erreichung gleichberechtigter
Behandlung der württembergischen und badi¬
schen Forderungen nach Schaffung eines GroßschiftahrtSIveges von: Neckar zur Donau erfolgen müssen. Auch die Möglich¬keit des späteren Anschlusses der durch Württemberg Ehrenden
Großschiffahrtsstratze an die von Bayern kanalisierte Donau be¬
darf heute schon der Vorbereitung aus dem Bertragsweg ; denn der
Umstand, daß der Main -Doncnt-Kanal bei Stepperg , statt bei Re¬
gensburg , in die Donau münden soll, dürfte vorläufig wohl nichteine Erleichterung des späteren Anschlusses der württembergischen
Großschrsfahrtsstrahe, sondern das Gegenteil zur Folge haben —
einmal , weil Bayern sie so lange als unerwünschten Wettbewerb
empfinden wird, als sein eigener Kanal nicht auf der Höchstleistungvon 10 Millionen Tonnen angelangt ist, und zum anderen, weil die
Linienführung über Stepperg den Anschluß von Augsburg und
München durch einen Stichkanal leicht erreichen Iaht, was von
Regensburg sehr viel kostspieliger zu erreichen wäre. Für spätereZeiten wirb sich aber der Verkehr nach dem Südosten auf derDonau aller Voraussicht nach so sehr steigern, daß der Großschiff-
fahrtswcg zum Main bei weitem nicht mehr ausreicht, sondernohnehin einer weiteren Ergänzung bedarf. Hat sich aber die kom¬mende Entwicklmig erst längere Zeit auf den ausschließlichen Main -Donau -Verkehr einstellen müssen, dann ist es für Württemberg undBaden zu spät, denn sie werden so schwere wirtschaftliche Einbußeerlitten haben, daß ihnen die Kraft zum Ausgleich der Versäum
nisse nicht rnehr ausrcicht.

Für die gleichzeitige. Behandlung und Durchführung der Vepbindung Neckar -Donau und Main -Donau sprechen aber auch nochandere, sehr gewichtige Gründe . Der Weg über den Neckarist viel kürzer als der über den Main . Die bayerischeRegierung hat sich mit Rücksicht auf die großen Kosten und die
Wasserbeschaffung dafür entschieden, die großen Mainkrümmwtgennicht abzukürzeit. Dadurch verlängert sich die Strecke über denMain um 270 Kiwmeter , und Ivährend inan einen Schleppzug inetwa zehn Tagen von Mainz über Mannheim und den Neckar
nach Stepperg bringen könnte, so würde er dergleichsweise über denMain fünfzehn Tage benötigen. Diese kürzere LinienführungIvürdc sich also schon vom Bctriebsstandpunkt aus viel lohnender
gestalten, was sehr wichtig ist ; noch mehr aber treten ihre Vorteilebei de»: Baukosten und den absoluten Entfernungen hervor.Die Strecke Mainz -Nurnberg -Passau ist 815 Kilometer lang,ihre Bantesten werden zwischen Aschaffenburg und Passau auf650 Millionen Mark angenommen. Von Mannheim über denNeckar und Lauingen nach Passau sind es nur 628 Kilometer und510 Millionen Mark Baukosten, sodatz der Wasserweg durch Würt¬temberg 187 Kilometer kürzer und um 14« Millionen Mar ! billigerwäre als das bayerische Projekt.

Die Berechnung der Baukosten des GrotzschiffahrtswegcL istdabei nach den Grundsätzen aufgestellt, die Bayern angewendct hat.Im Jahre 1910 hat die württembergische Regierung für das Tau¬
endtonnenschiff die Baukosten der 115 Kilometer langen StreckeMannheim -Heilbcomt auf 33 Millionen Mark geschätzt . Rechnetman die vergrößerten Ausmessungen für das 1200 Tonnenschiff,das auch Bayem vorsieht, die gesteigerten Preisverhältnisse usty..so kommt man, um nicht der Schönfärberei bezichtigt zu werden,aus 500 000 Mark für den Kilometer» also Maunheim -Heilbwnn57,5 Millionen Mark. Die 62 Kilometer Heilbronn- Neckarremsind noch reichlicher zu bedenken ; es müssen hier wenigstens 700000ivsark für den Kilometer eingestellt werden, was 42,4 MillionenMark ergibt. Die 112 Kilometer lange Kanalstreckc Neckarrems-Gmünd-Heidenheim-Lauingen ist im Jahre 1908 von Obcrüaurat

Gugenhan für das 600 Tonnenschiff aus eine Million Kilometer¬testen. also 112 Millionen Mark, geschätzt worden. Tie bayerischeRegierung berechnet ihre Baukosten aus der reinen Kanalstreckcauf 1970000 Mk. den Kilometer . Setzen wir denselben Betragiür den RemS-Brenz ^ kanal ein , so ergibt das rund 220 MillionenMark, so daß die Strecke Mannheim -Lauingen sich auf 320 Mil¬lionen Mark stellen würde bei 289 Kilometer Länge . Für die55 Kilometer lange Strecke Lauingen -Siepperg sollen auf den Kilo¬meter. um ganz sicher zu gehen, 740 000 Mk. gerechnet werden«Bayern fetzt den Donau -Kilometer mit 525 000 Mk. an ), was rund41 Millionen ergibt. Wir bekommen also für die GesamtstreckeMannheim - Stepperg eine Baukostensumme von 361 Mil¬lionen. die Strecke Stevpera -Paffau wird van der bayerischen Re-

grerung auf 149 Millionen berechnet . Setzt man nun die _Berbirckungspunkte Rhein-Donau in Vergleich, dann ergibt
'

dieses Bild :
Strecke : Länge : Baukosten :Mainz - Main -Stepperg 450 Kilometer 50« MillionenManitheim -Neckar-Lauiligen 289 Kilometer 320 Million«,Somst ist das Nrckaryrojett kürzer um 161 Kiloureter mchliger um 18« Millionen . Wird in beiden Fällen Siepperg alzPunkt gerechnet , dann erspart der Weg Wer den Neckar immer1«6 Kilometer Fahrtläuge und 139 Millionen Baukosten.Damit ist der Beweis für das innere Recht auf Gleichbetigung beider Planrichiungen wohl als erbracht anzusehen. Idie Einzelfragcn — wie wirtschaftlicher Nährboden des Kanalskchrs , Verhältnis zn den Eisenbahnen, Beschaffung des BetrichtzWassers am Scheitelpunkt, strategische Bedeutung u dergl. — nMnoch näher zu reden sein, und cs wird sich zeigen, daß auch Ijietfei:die Grotzschiffahrt Neckar-Donau nicht ungünstiger steht alz fcjjjenige vom Main zur Donau .

Im Bordergrrmde steht für den Augenblick nicht so sehr di«technische und die finanzielle Serie , als das Durchsetzen der GleÄ.berechtigung beider Möglichkeiten, so daß es nicht heißt Main obe «‘
Neckar , sondern Main und Neckar . Hiev gilt es , die Zukunft durchTatkraft und weiten Blick entschlossen vorzubcreiten. Bayersrasches Handeln erzwingt für Karlsruhe und Stuttgart qsGleiches, soll nicht schwerster Sckiaden entstehen.Wie man hört, hat der Südwestdeutsche Kanalverein ein,grundsätzliche Ue !berernstimmung der RegierungevBadens und Württemberg feststellen können, und sein,Leitung wird demnächst in Berlin eine vorläufige Klärung zu er¬reichen suchen . ES ist anzunehmcn . daß die beiden Staatsregierur .gen ebenfalls das ihrige in gleicher Richtung tun werden.

pus der Partei.
Eine Bresche in die Festung des sächsischen ».Radikalismus".

Auch im Bezirk Leipzig ist die Opposition nicht so üb« ,mächtig, wie man nach der „Leipziger Bolkszeitung " annekmü »müßte. Am Sonntag fand die Kreiskonferenz für den 14. Wahl,kreis Borna - Pegau statt, dessen Vertreter im ReichstageR h f f e I , viermal Sie Kriegskredite betvilligt hat, sich dann ah«zum Anschluß an die Fraktion „Arbeitsgemeinschaft" drängen ligßIm vorigen Jahre hatte sich auch eine Kreistenfere,iz mit stark: '
Mehrheit auf den Boden der „Arbeitsgemeinschaft gestellt. Auf dajetzt in Borna abgehaltenen Kreiskonferenz erschien der Leipzig«Bezirksvorstand unter Führung von Lipinski und der AbgeordneteRyffel. Für die Mehrheit waren Genosse Gradnauer (Dresden)uüd der Sekretär des Landesvorstandes, Genosse Uhlig, anwesend .ES fand eine ausgiebige , fast sechsstündige Debatte über die Partei,spaltuusfrage statt. Die Konferenz sprach dann mit 15 gegen 14^

-timmerr bei zwei Stinimenthaltungen ilire Zustimmung zu de«Beschlüssen des Parieiausschusses und der letzten sächsischen Landes¬konferenz aus . Damit ist in die Hochburg der ArbeitSgemeinschaft-ler und Parteispaltungsleute die erste Bresche gebrochen .
Die neue schwedische Reichstagsgruppe.

Stockholm , 7. März .' Die „Sozialdemokratische Linksgruppr"wie die 15 aus der sozialdemokratsschen Rcichstagztraktion ausge¬tretenen Abgeordneten ihre neue Fraktion des schivedischen Reichs-
tags nennen , hat sich nunmehr konstituiert urü> zum Borsitzendmden Bürgermeister Lindhagen gewählt. Außerdem wurde einaus fünf Mftgliedern bestehender Geschäftsausschuß ernannt. Da»Schreiben, in dem sie ihren Austritt aus der alten Fraktion offi.ziell mitteilten , lautet :

„Rn die Sozialdemokraftsche Reichstagsgruppe? Wegen der
'

allgemeinen Rüge dr's Parteitages gegen die Mnderhmt der
Reichstagsgruppe, sowie wegen seiner Beschlüsse und Dtaßnahmeo'
in verschiedenen andern Fragen ^ wodurch dieses Mißtrauensvotmb"
noch schärfer onterstrichen wurde, glaubten wir selbstverständlich ,der Gruppe nicht länger angehören zu können , sondern erklären
hiermit unfern Austritt aus derselben.

"
Das Schreiben ist unterzeichnet von den folgenden 15 Abge¬ordneten : Fr. Strön , Th. Widlund , C. Winberg, Karl Lundüerg.K. W. Skareen, R . Eronn , I . Henry Ericsson , Ernst Hage, MagrmIBengtsson , Karl Lindhagen, Fabian Mansson, Z. Höglund, C. O.

Johannffon und Jver Vennerström.

puslaud.
Zur Wirtschastskouscrenz der Wüerte « ixt Rom.

Nach einer Mstteilung des russischen Blattes „Nowose Wremja"
^soll die Gründung einer englisch-kontinentalen Liga der Hauptgege« -'

stand der nächsten Wirtschaftskonferenz m Rom am 17. April billdcn.Die englisch-kontmentalc Liga soll gegen 'den MitteleuropäischenWirtschaftSternd gerichtet sein.

Sozialdemokratischer Wahlsieg in Däuemark.
Die Wähler der dänischen Städte rüsten sich fest einiger Zeitzu den soeben begmnenden Stcü >werorünetenwahlen. Ter Wähl¬kampf ist in allen Städten und besonders in der Hauptstadt sehrscharf gerührt worden, wobei die verschiedenen Barteten und nicktam ivenigsten die Sozialdemokraten eine sehr lebhafte Tätigtest ent¬ästet '

haben.
Als erste wählte die Stadt Nyborg , das Ergebnis wurde zu¬gleich der erste Sieg dc-r Sozialdemokraten , indem sie ein Mandaterobern und dadurch iljre Mchrheit im Stadwewrdnetentellegiumnoch verstärken konnten. Die Wahl ergab für die Sozialdemo¬kratie: 1348 Stimmen und 8 Mandate . Die bürgerliche Liste er¬hielt 824 Stimmen und 4 Mandate , die radikale 264 Stimmestund 1 Mandat .

Bon der Pariser Äonsereuz.
Nach einer Meldung des „Secolo " soll Äe Pariser Konserenz s

der Entente verschoben worden sein, was einem Verzicht auf Ab» :Haltung der Konferenz sehr ähnlich sieht . Trotzdem die Quellenicht ganz etnwmiüfre! ist , hat die Nachricht einige Glaubwürdigkeitfür sich, da es eine ^grotzr Blamage iür die Emberufer genanntwerden muh , wenn einzelne „verbündete" Parteien , wie wie ruf-
ische und italienische, gar nicht das Bedürmis nach einer Verbrü¬derung fühlen.

Deutsches LdeLch .
Das zweite Putzgeld für Marmschasten abgelehut .

Unter den sczialdeniokratischenArürägen, die bei der Beratungder Militärftage » im Reichstag angenommen worden |mi>. 6c*änd sich auch der . solchen ivtannschaflen das Putzgeld zum zwei¬te n m a l c zu gewähren, die seit dem 1 . Oktober 1015 eingezogensind und noch unter den Fahnen stehen . Die Regierung Kar eS
abgelehnt , diesem einstimmig gefaßten Beschluß des Reichs¬tags Folge zu geben mit der Begründung , daß die ptormLnülgtelteines zweiten PutzgeldeS lücht anerkannt werden könne . DerReichstag wird sich mit diesem Entscheid zweifellos nicht zufinedeneben . Die Mannschaften haben, soweit sie . während ihrer ektwenienstzeit das Putzgekd noch nicht erholten haben, es bekommet, alssie bei Kriegsausbruch oder später wieder zuni Dienst eingezogenwurden . Darüber sind nun ziver Jahre und mehr vergangen. ,odaßcS völlig berechtigt »rar. zu verlangen, daß das. Putzgeld, das füreinen Zeitraum von zwei Jahren berechnet ist, nunmehr nochmalsgcwähtt ttnrd. Diese» Verlangen war um so mehr berechtigt , als
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Wn den Lffizieoen das tcilivcisc sehr hohe Mobilmachungsgeld
schon im zweiten Hall 'jahre des Krieges noch einmal gezahlt hat .- Auch die anderen Anträge , die im Interesse der Soldaten gestellt
^md angenommen werden sind , haben zum größten Teil bei der
Regierung keine Gegenliebe gesunden , oder aber die getroffenen
-Ent >cleidungcn find fo lubcnsächlicber Art , daß damit keinem Men¬
schen gedient ist und insbesondere die Schwierigkeiten nicht beseitigt
Werden , die zu beseitigen Zweck der Anträge gewesen ist.

Wie werbe ich Sympathien für Deutschland?
Tie „Post " polemisiert gegen Vorschläge , die in Schwei¬

zer Blättern zur Sicherung des künftigen Friedens gemacht
werden . Sie selbst muß zugestehen, daß aus ihnen ein red¬
liches Bemühen um die Wohlfahrt der Menschen spricht.
Dann aber gcht .es weiten:

„ Aber es stammt doch eben gar etwas sehr augenfällig aus
den engen Tälern und 5rantonen eines Kleinstaates , aus Gesichts¬
kreisen, . die, gemessen an der Weite des den Krieg umgrenzenden
Weltbearifss , nur Kinderspiel - Gedanken zu bergen schei¬
nen . Und doch tut sich gerade in diesem Reich der Kleinen ein
Blatt hervor , das sonst gern Anspruch auf umfassende Bedeutung
macht, die „ Neue Züricher Zeitung ".

In der Schweiz besitzen wir noch einige Sympathien .
Aber Sch ei bemann betonte mit Recht in seiner letzten
Reichstagsrede , Latz es bei uns Leute gibt , die anscheinend
finden , wir hätten immer noch viel zu viel Freunde und viel
zu wenig Feinde .

Zusatzrenten nach dem Arbeitseinkommen .
Gleich nach Beginn des Krieges ist in der Haushaltungs -

kormnisslon des Reichstags die Frage einer Reform der Pen -
sionsbezüge sür die Militär -Hinterbliebenen angeschnitten
worden . Mittlerweile sind eine Menge Petitionen beim
Reichstag eingelauscn , in denen Kriegerwitwen für1 sich und
die Waisen eine Erhöhung der völlig nnznreichendtzn Pen¬
sionssätze verlangen . Eine dieser Petitionen ist dem Reichs-
kcmzler zur Erwägung überwiesen worden . Daraus wird
nunmehr geantwortet , daß eine Erhöhung des Kriegswitwen --
ünd Warsengeldes beabsichtigt sei. Eine solche Erhöhung
werde aucb angestrebt durch das bereits in Bearbeitung be¬
findliche Gesetz iiber die Gewährung von Zusatzventen , die
sich nach dem Arbeitseinkommen des gefallenen Mannes
richten.

Soziale RrniMdttm*
* Zur Frage der Katzensteuer . Tie schlesische Stabt Striegau

Hatte eine Katzensteuer eingesührt und jetzt den Erfolg erlebt , daßdie Zahl der Katzen rapide abnahm ; es sind nur noch 77 steuer¬
pflichtige vorüanden . Dagegen hat sich die Zahl der Ratten und
Mäuse in unerwünschter Weise vermebrt . Tie Stadtverordneten
find idckher zu dem Entschluß gekommen, die Katzen lvicder steuerfrei
zu lassen, um von dem schlimmeren Ucbel der Ratten - und Mäuse¬
plage befreit zu werden .

* Das Versorgungshaus Heidelberg -Handschi,hsbciin , eine
Anstalt zur Ausnahme unehelicher Mütter vor und nach ihrer Nie¬
derkunft , berichtet, daß in den letzten drei Jahren 127 Kinder ge¬boren wurden , von denen alle bis aus eines am Leben blieben . n
letzten Jahre kamen vier Kinder durch Adoption in sehr günstige
Verhältnisse . Eine Vergrößerung der Anstalt zur Errichtung eines
Kinderheims wäre nötig . Bei Öl 000 <M Schulden kann an diese
Aufgabe nicht hcrangctreten werden . In der Hans Golg -Stistung
(zum Gedächtnis eines gefallenen Kriegers ) , die bis jetzt 20 000 M
betragt , ist ein Grundstock dafür gelegt.

Daden.
Regelung der Brennholzpreise .

Wie mitgetM wird , hoben die Lande spveis st ei¬
len von Stuttgart , München und Karlsruhe hier eine Be¬
sprechung wegen Regelung der Brennholzpreise und
der Brennholzversoogung gehalten .

Beschlagnahme von Bronzeglocken.
Am 1 . Marz ist eine neue Bekanntmachung in Kraft ge¬

treten , die neben einer freiwilligen Ablieferung von Bronze¬
glocken auch eine Beschlagnahme , Enteignung und Einziehung
von Bronzeglücken vorsielst . Alle Einzelheiten ergeben sich
aus dem Wortlaut der Bekanntmachung imd aus den Aus¬
führungsbestimmungen , welche die niit der Durchführung be-
Mstrngten Kommunalverbände erlassen.

Um den, Bedürfnissen des Gottesdienstes gerecht zu wer -

Theater und Musik.
Hostheatrr Karlsruhe .

„Zigcuncrbaron ". Tie gestrige Aufführung unterschied fickin ihrer Güte unvorteilhaft von der vorgestrigen . Herr L o r c n tz
brachte zwar das glänzende Vorspiel gut b raus , vergaß aber dann
völlig das Zwitterwesen des Zigeunerbarons .: halb lyrisch-komiicke
Oper , halb Operette , was jede Straußbiographie mitteilt . So ivar
olles fälschlich aus Oprrctte gestimmt Und die wäre höchst lang¬
weilig ausgefallen , ohne das frische , oft begeisterte Spiel Bus¬
sards (Barinkayl . Man hört ' eine Stimme immer gern , weil
fie metallene Untcriarbc hat ; da verzeiht man auch einige Schwä¬
chen . Das zwc:te Finale , erhob er zu wirklich großer Wirkung —
dabei hat er üb rzeugenden Schmerz über seinen voreiligen Pa¬
triotismus iöstlich hrrauSgeschau ' vielert . Ban Gorkom unter¬
stützte ihn als Gras ; seine weiche , reine it ramc entschädigte sür
viele Entgleisungen des Abends ! Auch ! Frl . F r i e d ri ch sang au-
genehm. ohne Schärfen , aber noch unfertig im Spiel . Sonst wüßte
ich wenig Gutes . H a n ck e machte endlos schlechte Witze — warum
itreiefct ihm hier die Regie nickt die öden „Dialoge " ganz gründlich ?
Die Chöre waren unfähig , sich zu beweg n . Eindruck : belebre Holz-
puppen . Frau v . Meduna sang schrille Töne ; Worte verstand
niemand , auch verlang sie sich ausgerechnet im bekannten „ Wer
uns getraut . . . Marg . B r u n t s ch befriedigte auch nicht. So
sirgt keine Zigeunerin . Unglaubhaft korrekt. Zwei gute Gelgensol :
gabs in den beiden ersten Akten : Weimers haus ? Allgemein
aber fehlte packender Rhythmus ; da -ür begäbnte man viele schlappe
Partien , sehr viele ! So ist der Rest Schweigen ! 'Dr . P .

Angegangene Bücher und Zeitschriften
.Tülle hier verzeichneten uno besprochenen Bücher und Zei!ickrikren können von. der Par^- ibuchbandluno bezogen werde"

Arbeiter-Jugend . Die soeben erschienene Rr. 8 des neunten
Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Neuorientierung unserer
Jugendbew ' gung ? I . — Die Zeitalter der menschlichen Borgrschickic-.Pou Gg . Engelbert Graf . — Der Menschenfreund . Von Karl Brö¬
ker . — Entwicklung . Gedickt von Julius Brand . — Vom Photo¬
graphieren . Von Rickard Al' tcn . (Mit Abbildungen .) — Die Ch. -
jnie des täglichen Lebens . Von Kurt Biging . — Als es noch k. ins
ftcie Jugend gab . . . — Aus der Jugendbewegung . — Zur wirt¬
schaftlichen Laar . — To «t> Foleson ( Gedickt) .

_ _ Freitag , den 9. März 1917.
dvn, sieht die Bekanntmachung vor , daß hierfür vorerst je
eine Glocke im Geläut , erhalten bleiben soll. Aus kunst¬
gewerblichen oder kunstgeschichtlichcn Wert , der durch behörd¬
licherseits für diese Bekanntmachung besonders namhaft ge¬
machte Sachverständige festzustellen ist , oder unmittelbar
durch die Aufsichtsbehörde anerkannt wird , wird die erforder¬
liche Rücksicht genommen .

bc. Durlach , tz. März . Am 18 . Dezember 1918 ist Lehrer Alfons
Schlager im Kampfe für das Vaterland gefallen . Um sein Anden¬
ken zu ehren , hat man jetzt einen Ehrenschild beschafft. Er wird
von den Schülern benagelt und zu wohltätigen Zwecken im Schül -
hause aufgchängt werden .

bc Bruchsal , 8. März . Gestern nachmittag verletzte sich ein
junger Mann aus Pforzheim in selbstmörderischer Absicht im hie¬
sigen Schloßgarten durch einen Revolverschuß. Die Verletzung ist
anscheinend nicht lebensgefährlich . Das Motiv der Tat ist unbe¬
kannt .

bc. Pforzheim , 8. März . Der Bürgerausschuß nahm eine Vor¬
lage des Stadtrats an , nach der die Satzungen der städt . Sparkasse
geändert werden , um den bargeldlosen Verkehr zu pflegen und für
kleine Besitzer von Rcichsanleihen , namentlich Kriegsanleihen , die
bei .der Sparkasse gezeichnet wurden , wie auch für Sparbücher die
Verwahrung zu übernehmen .

bc . Freiburg , 8. März . Tas Schösfcngericht verurteilte einen
unglücklichen Schützen, der bei Schießübungen mit einem Hauser -
flobert einen verheirateten Platzausseher erschossen hatte , wegen
fahrlässiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis .

oc . Kleinlaufenburg , 8. März . Nach dem Gemeindevoranschlag
wird die Umlage von bisher 28 Pfg . auf 23 Pfg . ermäßigt werden
können . Vor dem Kriege betrug hier die Umlage 10 Pfg .

oc . Radolfzell , 8. März . Die Zentralkasse der Ein - und Ver -
kaufsgenossenschasten ( Sitz Karlsruhe ) hat das ganze Anwesen der
Sägerei Kuntz hier zum Preise von 73 000 JK. angetanst . Die
Sägcrei wird zu einer Trockenmilchanlage umgebaut , außerdem
wird darin eine Molkerei eingerichtet . Tie Milch wird ans den
benachbarten . Amtsbezirken angeliefert und soweit sie zentrifugiert
ist, getrocknet.

oc . Binningen bei Engen , 7. März . In dem von der Stadt
Stuttgart käuflich erworbenen Hofgut Storzcln soll in diesem Früh¬
jahr eine Ferienkolonie . für erholungsbedürftige Kinder der Stadt
Stuttgart eingerichtet werden .

oc. Althcim bei Konstanz , 8. März . Unsere Gemeinde ist in
der glücklichen Lage , nicht nur keine Umlage zu erheben , sondern
noch einen lieberschuß von 2400 JK aus den Einnahmen der Ein¬
wohnerschaft zugute kommen zu lassen.

oc . Konstanz . 8. März . Der neue Direktor der Heil- und
Pflegeanstalt bei Konstanz Prof . Dr . Karl Wilmanns gehört zu
den kenntnisreichsten Psychiatern unseres Landes . Er hat in Bonn ,
Götingen und Berlin studiert und seine Staatsprüfung mit Aus¬
zeichnung bestanden . In den ersten Jahren seiner ärztlichen Tätig¬
keit war er an der Staatsirrenklinik in Bremen und an der Irren - '
klinik in Bonn beschäftigt. Im Frühjahr 1901 kam er dann als
Hilfsarzt an die psychiatrische Klinik in Heidelberg und trat bald
darauf in die medizinische Fakultät der Universität Heidelberg ein .
Seine seit Kriegsausbruch beim Sanitätsamt in Karlsruhe aus -
geübte Tätigkeit erstreckte sich in der Hauptsache auf die Kriegs -
invalidcnsürsorge .

oc . Mannheim , 8. März . Der seit nahczit 30 Jahren bei der
Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshnfcn beschäftigte
verheiratete Arbeiter Peter Schainberg erlitt beim Reinigen eines
Kessels einen Witbelsünlenbruch , der den sofortigen Tod des Man¬
nes herbeiführte . _

Trr Mann mit dem „Buttrrbein ".
Ein Beweis dafür , welche Schliche mitunter angewendet

werden , ist ein Borfall , dir sich nach ZeitungsmÄÄm -gen die¬
ser Tage in einem badischen Städtchen -ereignete . Tort
sah man seit ein paar Monaten regelmäßig dreimal in der
Woche einen . Mann , der ofsenbav vom Lande kain und mit
seinem Stelzfuß (er trug ein Holzbein) mühselig genug durch
die Straßen humpelte . Daß der Mann stets dieselben Wege
ging , erregte einige Verwunderung . Diese Verwunderung
steigerte sich bei einein Gendamnen zum starken Mißtrauen ,
als er zufällig den Mann mit dem Holziuß in ein Haus
gehen , bald darauf wieder heraustreten , ein anderes anf -
siichen , und von diesem aus , so rasch das Holzbein cs gestattete,
zum Bahnhof humpeln sich . Am nächsten „ Erscheinungstag "
harrte der Gendarm beneits auf dem Bahnsteig des vermeind-
lichen Helden , der mit gewohnter Pünktlichkeit eintraf , folgte
chm aus der Wanderung durch die Straßen und lud ihn , als
er das erste Haus , das er betreten , wieder verließ , zu einem
Besuch auf der Polizeiwache ein . Auf der Polizeiwache gabs
dann , als man sich des Annen liebevoll annahm und ihn von
der befteindlich schweren Last des Holzbeins erlöste , ein ge¬
waltiges Staunen und ein noch gewaltigeres Gelächter , denn :
in dem Holzbein fand man fein 'äuberlich verpackt und ge-
wisienha -ft abgewogen elf Pfundpakete köstlich duftende
goldgelbe Landbutten . Angesichts dessen half kein Leug¬
nen . Der Sünder beichtete redlich. Der „Mann mit dem
Buftcrbein " war ' ck-on seit Monaten der regelmäßige But¬
te r l i e t e r a n t für ein Dutzend Haushalte gewe 'en . Ten
Schlußakt der Tracnkomödie bildeten e'

:n Dutzend Strafman¬
date und starkes Mißtrauen gegen jeden , der jetzt mit einem
Stelzbein durch -die Straßen des Städtchens pilgert .

Gerichtszei/ung.
Fulda , 7 . März . Gegen Sie Zigeuner Wilhelm , Her¬

mann und Ernst Ebender begannen heut .- vor dem Sck-wur -
acricht die Verhandlungen wegen d,.? Förstermordes >m Walde bei
Kämmerzell und dem ,dieier Tat vorausaehcnden verbrecherischen
Uebcrffll aus einen Gendarmen . Ter Gendarmcricwachtmcistcr
van B ü r k aus Fulda hatte den Auftrag , die vor ein - m Wirts¬
haus in Kämmcrz ll lagernden Zigeuner aus hessisches Gebiet ab-
zuschicben. Tie Burschen leisteten Widerstand und fencrten aufden Beamten - und den zu seiner Unterstützung herbeigeeilten Bauer
Franz W e h n e r aus Kämmerzell , wobei Wehner verwundet wurde .
Aus ihrer Flucht trafen die Zige '-iner im Kümmerzeller Forst den
Förster Romanus , der sie auffordcrte , ihm de Schußwaffen
abzuliefern und mit ihm nach Kämmerzell zurückzugcbcn. Sie
erschossen den Förster und ergriffen dann die Flucht . Es gelang
ihnen auch, allen Verfolgern zu cntokmmen . Erst im Juli 1912
wurde Ernst Ebender in Gandersheim (Braunschweig ) durch Verrat
eines Zigeuners festgenvmmen ; Hermann - un -d Wilhelm Ebender
wurden im vergangenen Jahre in Holland ergriffen . Alle drei
Angeklagten sind des Mordes an dem Förster Romanus ange¬
klagt , Hermann und Wilhelm außerdem des Mordversuchs
an dem Gendarmeriewachtmeister van Bürk und -dem Bauer Wrh -
ner . Wegen des letzteren Verbrechens ist Ernst Ebender bereits im
Jahre 1914 vom Schwurgericht in Hanau zu 4V~ Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Ter Zigeuner Hermann Ebender gabin der heutigen Verhandlung vor dem Schwurgericht zu , den För¬ster N o m a n u s erschossen zu haben . Der Förster sei ihmim Walde mit schußsertigem Gewehr entgegcngetreten . In der
Angst um sein Leben habe er deshalb tue Waffe zweimal auf den
Beamten abgedrückt, worauf dieser tot zuiammcngestüvzt sei-

flus der Stadt.
Karlsruhe , 9. März.

Wucher mit Backobst und Fruchtsästen.
Die volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegser nährungs ,

amts weist soeben daratls hin , daß gegenwärtig mit getrock¬
neten Pflaumen Wucher getrieben wurde , da trotz unserer
glänzenden letzten Pflau -menernte Preise von 2,30 bis sogar
2,80 Mk . füv das Pfund gefordert würden . Die volkswirt¬
schaftliche Abteilung regt deshalb die Staatsanwalt¬
schaften und die Preisprüfungsstellen dazu an,
rückhaltlos gegen einen derartigen Wucher vorzugehen.
Wenn in dieser Mitteilung Preise von 2,20 bis 2,80 Mk,
schon als Wucherpreise bezeichnet werden , was soll man dazu
sagen , daß in dev Reichshau -ptstadt gegenwärtig Backpflau¬
men zu- 3,50 bis 3,80 Mk in aller Oessentlichkest verkauft
werden , ohne daß sich die zuständige Preisprüsungsstello
oder sonst jemand veranlaßt sicht, dagegen einzn'schveiten!,
Auch nur als ein Wucher unerhörtester Ant ist es anzuschen
wenn gegenwärtig Fruchtsäfte , wie Kirsch- und Himbeersaft,
zu Preisen von 8 bis 8,50 Mk . für das Liter verkauft we»
den . Solche Fruchtsäfte kosteten iin Frieden 1,50 Mk. Was
berechtigt nun den Handel , jetzt einen Aufschlag von 400 bis
500 Prozent zu nehnien ?

Hoffentlich nimmt sich da? Kriegswucheramt der Angele¬
genheit an , damit der Verbraucher , der gegenwärtig ''chwcr
imter der allgemeinen Preissteigerung leidet, nicht den Glau¬
ben verliert , daß ihm ein behördlicher Schutz gegen Ausbcn-
tung zuteil wird .

Erhöhung des Zuckerpreises.
Durch Bundesratsverordnung vom 2 . März 1917 ist ba

Mindestpreis für Zuckerrüben der Ernte 1917 aus 2,50 Mk .,
der Rohzu -ckerpreis auf 22 Mk . für den Zentner - felstgesetzr
worden . Die darin liegende Erhöhung des Rüben -preisee
gegenüber der Festsetzung vom 2 .- Dezember 1916 steht im
Zusammenhänge mit der bevorstehenden Neuregelung der
Preist für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse der Ernte 1917

Die Aenderung des Rübenpreiscs bedingt eine Aendenmg
des Rohzuckerpreises ; bei dessen Neufestsetzung sind
die inzwischen schärfer hervorgetretenen Schwierigkeiten der
Verarbeitung nebst der weiteren Steigerung der Unkosten in
Rechnung gestellt , d . h . man kann sich auf eine wesentliche
Erhöhung des Zuckerpreises gefaßt machen.

* Neuer Winter . Seit gestern ist der Winter bei uns
eingekehrt , nachdem die letzten Tage das Eintreten eines mil¬
deren Wetters erhoffen ließen . Tie Erde ist aufs neue mit
einer Schneedecke bekleidet worden , ein rauher Wind ver¬
schärfte sich um die gestrige Mittagszeit noch weiter und die
Temperatur , die um 11 Uhr mittags 0 Gmd betrug , war
bis 3 Uhr nachmittags aus — 2 */ ? Grad gesunken. Alle An¬
zeichen sind augenblicklich vorhanden , daß zunächst wieder
heftige Kälte eintritt .

* Bürgerausschußvorlagen . Dem Bürgerausschuß ist eine
Vorlage zugcgangen , wonach die Stadtgenfeinde das Fürsten -
bergische Hofgut W a l d h a u s e r H o f aus den Geinarkun -geu
Waldhaufen und Dellingen auf lue Tauen von 15 Jahren
gegen einen järhlichen Pachtzins von 4000 Mk . pachten will .
Für das vorhandene Vieh und - die vorhandenen Fahrnisse soll
dem abziehenden Pächter eine Entschädigung von 64 000 Mk.
bezahlt werden . Aus dem Gute soll hauptächlich Viehzu-ckt
und -mast und Milch-Produktion getrieben werden . — Nach
einer anderen . Vorlage will die Stadtgem -einde dem Kviegs-
hilssverein Baden kür den Kreis Memel mit einem Stifter¬
beitrag von 50 000 Mk '

. , zahlbar in fünf Jahresraten , bei¬
treten .

* Arbeiterklcidung. Der Reichskommissar fiir bürgerliche
Kleidung gibt bekannt : Die Anmeldungen einzelner Gemein¬
den an Arbeiterkleidung können - von der Reichsbekleid -ungs .
stelle zurzeit nn -r zu einem geringen Teil befriedigt werden,
' olange der Gesamtbedars der Bekleidung im Reiche aui
-einen bestimmten Zeitraum nicht festgesetzt ist. Tie Reichs¬
bekleidungsstelle - wird in der nächsten Nummer ihrer Mit¬
teilungen die Aufforderung an die Kommunalverbändst er¬
gehen lassen, ihren Bedarf an solchen Kleidungsstücken schleu¬
nigst anzumelden -, damit die Versorgung nach Maßgabe der
vorhandenen und beschaffbaren Stoffe im ganzen Reiche mög¬
lichst gleichmäßig erfolgen kann .

* Beschlagnahme von Aluminium . Am 1 . März ist eine
neue Bekanntmachung in Kraft getreten , die neben einer .
Meldepflicht eine Beschlagnahme , Enteignung und Ein¬
ziehung von aus Alum ' ninm bestehenden Gebrauchsgegön-
Wnden und im Gärgewerbc üblichen Kellereigeräten versieht.
Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Be-
kanntmachung und den Unssührlmgsbestimmungen , welckic
die mit der Durchführung beauftragten Behörden erlassen.
Soweit durch die Be 'chlagnahme Saushaltungsgeräte betrof-
' en werden , handelt es sich dnrchwca um Gegenstände , deren
Ersatz in emailliertem E ' ien , seuersest-em Porzellan und Ton
ohne mo-Wres möglich ist.

* Bier nur für Herren ! Es werden uns verschiedene Wirr -
ichaften genannt , in den - n es in letzter Zeit der Brauch ist . Biet
nur an Herren abzugeben . Man ioill damit anickrinend di«
knaup - n Biervorräte ft r e ck e n und die holde Weiblichkeit auf Bier¬
ersatz, Limonade , „Krastsvrndel " oder wie die schonen Sachen all«

'
h ißcn . verweisen oder aus den teuren Wein , das Viertel stti 8tz
und 90 Pfg . E °- ist klar , daß die betroffenen Gälte dies als Be¬
nachteiligung auftaffen müss-ui . was zu unaiigciichmcn Austritten
Veranlassung gibt , denn cs will in einer Wirtichlaft Einer beKv .
Eine so viel Rechte kaben wie

.
d- r Andere . .Wir glauben nicht ,

daß die maßgebenden Behörden diese Praxis auiheißeu , denn in der
B --rordnung üb - r die letzte Regulierung der Bierversorgung ist keine
Bestimmung entbalten , daß nur die Männer Anspruch auf Bier
haben . Tas neueste Kriegsgebräu mit dem 6 K-igen Gehalt an
« tammwürze ist bereits so harmlos , daß cS auch die zarteste
Frauennatur vertragen kann .

Na . Bargc 'dloscr Zahlungsverkehr . Es ist ein dringendes Ge¬
bot der gegenivärtigen Zeit , den Metallgeld - und Notenumlauf , d. h .
den Barg ' ldverkehr auf . das äußerste einzuschränken . Treihun ?crl
Mark Metall - oder Papiergeld unnötig im Umlauf zu Haiti ,n sKä
digt das Vaterland genau so, wie Einhundert Mark Gold der Rcickch-,
bonk vorzueenthalten . Alle größeren , ständig wicderkehrenücn Zah¬
lungen , wie Miete , Kapitalzins sür Hypotheken, Steuern , Umlagen ,uiw . müßten unbedingt im Ueberweisungsverkehr crllRgt werdm ,Die Verwaltung der won -nif »-™ Svarkaffe , die den Scheck- und Giro¬
verkehr ln ihren Geschäftsbereich ausgenommen hat , ist gern e bc-
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allen Interessenten den Anschluß an den bargeldlosen Zab-
^ ^ verkehr zu erleichtern .

- Verband Südwesrdeutschrr Industrieller . Am Dienstag fand
in Hotel ..Germania " hier die 26. orden . liche Plenarversammlung
jy Direktoriums des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller ,
.gü durch Hinzuziehung von weiteren Sachverständigen aus den
Mitglicderkreisen deS Verbandes « nxjterl wa^ unter dem Prä -

deS ersten Berbandsvorsthenden, Fabrikant H . Stoetz -
siuoelhausen-Heidelberg , statt . An den Verhandlungen nahmen

Vertreter von Behörden teil . In das Direktorium wurden
neu gewählt Direktor Blümcke, i. Fa . Schiffs- und Maschinenbau -
£ ,$ . Mannheim, und Fabrikant August Heß , i Fa . M . Heß ,
g>Ksr a . Rh. Nachdem Berbandssyndikus Dr . Mi eck über die
Mrmeidung unnötiger Transporte auf Len Eisenbahnen berichtet

wurde die Frage der Steigerung der: Ausnutzung der Wasser -
stafianlagen ausführlich erörtert . Weiter wurde

'
verhandelt über

£ Errichtung ton Lehrbetrieben für Industriearbeiter . Rach einem
wie von Direktor Dr . DÄerlein i. Fa. Maschinenbau -Gesell -

^ ft Karlsruhe , beschloß das Direktorium, die Errichtung eines
-solchen Lehrbetriebs in die Wege zu leiten.

* Ter neue Strahenbahnfahrplan , gültig ab 10 d. M ., ist aus -
Eben . Der Bctriebsbeginn früh morgens bleibt bei allen
« nie» unverändert. Der Abendverkehr ist derart eingerichtet ,
kU fahrplanmäßig ab Marktplatz und Hauptpost 10 Uhr 80 Min.
M letzten Wagen nach Turlach und Rheinhafen fahren ; desgleichen
Mch Kühler Krug, Siöfferstraße und Friedhof, sowie Hauptbabnhof.
Mui : Anschluß an den Urlauberzug Staatsbahn , ab Hauvtbahnhos
II Uhr 38 Min . abends in Richtung Strahburg —Charleville lan -
^ nmend in Karlsruhe 11 Uhr 26 Min . von München —Stuttgart
Er Pforzheim) läuft ein besonderer -Spätwagen mit Anhänger ab
»WlerKrug 10 Uhr 54 Min ., ab Mühlburger Tor 1l Uhr 4 Min .,
«b Hauptpost 11 Uhr 6 Mn ., ab Marktplatz 11 Uhr 10 Min. Erst¬
malig wird auch die neuerstellte Straßenbahnstrecke in der Gar -
tenstratze und Mathystraße in Betrieb genommen .

* Unfälle. Gestern vormittag sprang ein in Ettlingenweier
imhohaftes Mädchen in der Ettlingcrstraße aus einem fahrenden
Etraßsnbahnwagen, kam zu Fall , erlitt eine schwere Gehirnerschütte -
Mig und mußte mit dem Krankenarfto ins städtische Krankenhaus
« chracht werden . — Mit Rücksicht darauf , daß Unfälle dieser Art,
ptfäx teils schwere Verletzungen , teils den Tod zur Folge hatten,
» letzter Feit hier häufig vorkamen , wird wiederholt auf die be¬
stehende Vorschrift hingewiesen , wonach das Ein- und Anssteigen
hei der elektrrscken Straßenbahn nur an den Halte st ellen
ästigen darf . DaS Auf- und Abspringen während der Fahrt ist
stets mit großer Gefahr verbunden .

Nach dem Schulunterricht stieg dm Dienstag vormittag ein
i«jähriger Gymnasiast in der Turnhalle auf eine Fensterbank ,
sprang herunter und brach den rechten Unterschenkel. Auch er
vurde ins städtische Krankenhaus verbracht .

* Unfall. Am 7. d. M. mittags erlitt ein 37jähriger Eifen-
dreher in einer Maschinenfabrik in Mühlburg dadurch einen Unfall ,
daß ihm beim Bedienen eines Krabnens der Drehgriff aus der
Hand rutschte und ihm das Nasenbein entzwei schlug . Er wurde
« da! städtische Krankenhaus ausgenommen.

„Unsere Reichsbank im Weltkrieg."
So betitelte sich ein Vortrag , den Herr Bankprokurijt Leo

Löb am letzten Montag abend im ArbeiterbildungSve -
rin hielt. Der Redner verstand es vorzüglich, den inneren Sinn
der Ordnung unseres Geldwesens, unserer Währung, zu erklären.
Wir erfuhren von ihm, was es eigentlich mit der Deckung der
ßtachsbanknoten durch Gold und mit dem so oft erwähnten niedri¬
gen Stand der Marknoten — unserer „Valuta" — im Auslande
«uf sich hat. Mit Recht wies der Vortragende darauf hin , daß
imfere Banknoten nichts von ihrem inneren Werte eingebüßt haben ,
da sie trotz der durch die KriegSverhältniffe bedingten ungeheuren
Steigerung der Notenausgabe — Ausdehnung des Notenumlauf-
Mets , Verteuerung der Lebenshaltung usw . — noch immer rund
% durch Gold gedeckt ist, während die effektive Golddeckung der
französischen Noten ' nur noch kamn V; ausmacht. Ihre Unterwer-
tmg im Ausland erklärt sich einfach daraus , daß uns der Krieg
die Hauptmittcl der Einfuhrbezahlung (Warenausfuhr , Einnahmen
aus dem Sectransportgeschäft, Reinertrag aus den ausländischen
stopitalanlagen ) genommen hat. Wir müssen deshalb mehr Mark¬
noten ins Ausland schicken — daraus ergibt sich ein Ueberangcbot
an Marknoteu im Auslands und damit ein Rückgang ihres Wertes,
r- Um das richtige Verhältnis zwischen dem rm internationalen
Zahlungsverkehr so wichtigen Gold zu der Menge der umlaufenden
lioten zu erhalten, ist die Reichsbank bestrebt , einerseits den noch
sehr erweiterungsfähigen bargeldlosen Verkehr zu fördern, ander¬
seits ihren Goldschatz zu mehren. Letzterem Zwecke dienen die
gleich im Kriegsanfang begonnenen freiwilligen Sammlungen von
Eoldmünzcn , sowie der seit Jahresfrist allerorts in die Wege ge-
leitete Ankauf von Goldsachen aller Art . Eine wichtige Aufgab ,
der Reichskink bleibt daneben die Versorgung des Verkehrs mit
tan nötigen Kleingeld . Mit Recht betonte der Redner, daß die
Klomgelühamster, die das Kleingeld festhalten . einen wirtschaftlichen
Verrat am Vaterland begehen, der nicht scharf genug bekämpft wer¬
ben muß. — In einer Reihe von Lichtbildern zogen die Einrich¬
tungen und Tätigkeiten der Reichshauptbank in Berlin vor den
klugen der Anwesenden vorüber. Am meisten fesselt -dabei wohl
ter Einblick in den sonst Fremden nicht zugänglichen Haupttresor
der Reichshauptbank , wo neben Silber-, Nickel- , Kupfer- und Eisen
Seid die Milliarden Goldmünzen uub Goldbarren übersichtlich gee et lagern. Aus den in unterhaltendem Plauderton gehaltenen

mit gesundem Humor gewürzten Ausführungen dos kenntnis¬
reichen Redners nahmen so die Hörer den Eindruck mit nach Hause ,
baß nicht nur Deutschlands Wirtschafts- und Finanzkräfte trotz
llrößie- Anspannung durch den Krieg stark geblieben sind, sondern
paß auch die äußere Ordnung unseres Finanz - und Geldwesens bei
sber ReicbSöank in den allerbesten Händen ruht und daß darum

Bes Mißtrauen gegen die Sicherheit unserer Kriegsanleihen und
srrer Währung durchaus unbegründet ist.

Neues vom Tag«.
Eisenbahmmfall .

G«n »» 8. März . (WTB . Nicht amtlich .) Gestern nach 12 Uhr
t« ittagb stießen zwischen den Stationen Oelsen und Spera der
Drecke Gera—Meuselwitz —Wuetz ein Güterzug und ein Personen-
EJ8 zusammen. Hierbei entgleisten beide Lokomotiven und sieben
?Lagen. 6 Reisende und 1 Beamter sind leicht verletzt.

Letzte Nactzrlctzten.
Die Steuervorlagen im Hauptausschuß des Reichstags.

WTB . Berlin, 8. März. Der HauptauSschutz des Reichstags
SHann heute die Beratung der Steuervorlagen. Eine weitere
« riegsabgabe der Reichsbank im Betrage von 100 Millionen Mark
tvurde unverändert angenommen . .

Sodann trat der Aus ,
Kuß in die allgemeine Erörterung der drei Steuergesctzentwürfe:
«Uschlag zur Kriegssteucr, Sicherung der Kriegrsteuer und Kohlen¬
steuer ein. Staatssekretär Graf Rödern erklärte, die Kohlen¬
neuer werde insbesondere für die UebergangSzeit als laufende
Meuerquelle nötig sein. Das Volksvermögen werde auf 300 bis
£30 Milliarden Mark für Deutschland geschätzt , wovon etwa 200
Milliarden steuerbar seien. Ein Steuerpro ramm für die
Mbergangszeit lasse sich jetzt noch nicht aufstellen , da wichtige Fak¬
turen der Entwicklung noch nicht zu übersehen seien. Eine Reichs -
hermögenssteuer würde ohne Staffelung gerade den Mittel¬
ssand am meisten belasten , mit einer Staffelung aber wegen des
großen Anteils der kleineren und mittleren Vermögen an dem Äe-
ssnntvermögen nicht den erhofften Betrag bringen. Auf eine An-

Lines . AMchußmitglieds erwiderte der Staatssekretär . von

einer Erhöhung der Börsensteuer feie» zurzeit nur verhältnismäßig
geringe Summen zu erwarten . Hinsichtlich der Berücksichtigung des
Familienstandes betonte er , daß diese Frage bei der künf¬
tigen Steuerreform eine wichtige Rolle spielen toerde, daß jedoch
bei den vorliegenden Entwürfen davon Abitand zu nehmen sei, weil
die Vorarbeiten iwch nicht -zu einer vollen Klärung der Frage ge¬
führt hätten. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen führte
Staatssekretär Graf Rödern aus , in Bezug auf die Kohlcn -
preise siebe Deutschland jetzt besser da, als das Ausland miü
werde diese bessere Position auch uack dem Kriege behalten . Daß
oie Kohlcnsteuer eine Belastung der Produktion dmjtelle ,
werde von ihm zugegeben . Gleichwohl seien diese Bedenken,
von allen Seiten zurückgestellt werden. -Ter Handelstag habe die
Kohlcnsteuer in Form von W e r t st e u e r n empfohlen . Nachdem
sodann der AuSschutzvorsitzenLeDr . Spahn Mitteilungen von dem
Ableben des Grafen Z e p p e l i n gemacht und dem verswrbcnen
genialen Erfinder einen tief empfundenen Nachruf gewidmet hatte ,
hielt Staatssekretär Helfserich eine längere Rede, in der er
u. a. ausführtc , die Kohlensteuer habe zwar Bedenken vom Stand¬
punkt der Produktion, aber man müsse sich an den Gedanken- ge¬
wöhnen , daß wir in Zukunft nicht ohne jede Besteuerung der Pro¬
duktion auskommen würderr . Es komme nur darauf an , die Lasten
so zu verteilen, daß unsere Volkswirtschaft sie auch tragen könne.
Die Lage Deutschlands bezüglich der Kohlenpreise sei günstiger als
die anderer Länder . >ank der eigenartigen Organisation, nach der
in Preußen der Fiskus einen- Einfluß auf -die Gestaltung der Äoh-
lenpreise ausznüben in der Lage sei . Diesen Vorsprung lverde
Deutschland auch nach dem Kriege behalten, da damft zu rechnen
sei, daß vor allem England und Amerika auch nach dem
Kriege höhere Preise haben würden. Es sei auch richtig, daß
vorerst das Reich einen großen Teil der Kohlensteuer
tragen werde , aber bei Eintritt der Friedensverhältnisse werde
der Anteil des Reiches sinken und die Kohlensteuer automatisch von
der privatenBolkswirtschaftübernommen werden. Wesentlich sei auch,
*■ ß für die schwere Zeit des Uebergcmgs Einnahmen geschaffen seien,
, , iS daß dann den privaten Betrieben auch die Anpassung an die
veränderten Produktionsbeüingungen erleichtert werde . — Tie Ver¬
handlung wird Freitag fortgesetzt .

Noch zwei Bersnchsdampser unterwegs .
WTB . Berlin , 9. März . ' Aus Genf wird dem „Berliner

TagMatt " gemeldet : Wie der „H <? r a l d" aus Neuyork er-

hren haben will , sollen zwei Frachtdampfer von der Globe-
Lime nach europäischen Häsen unterwegs sein.

Italien gegen das englische Einfuhrverbot.
WTB . Bern , 9 . Mär ; . „Corriere dcllaSera " zufolge

teilte der Handelsminister mit , daß die italienische Regierung
in London Schritte nniernonrmen habe, unt das Einfuhrver¬
bot zugunsten Italiens zeitweilig abändern zu lassen.

Getreidemangel in Italien .
WTB . Bern , 9 . Mäuz . In der vorgestrigen - Sitzung der

italienischen Kaminer erklärte der Sozialist Beltrani ,
daß im Kreise Pallanza ein geradezu besorgniserregender Äe-

trcidemangel Henriche , der um so fühlbarer sei, als es nicht
nur an Getreide , sondern auch an anderen Lebcnsmittelr !
fehle.

Bon der englischen Landwirtschaft .
WTB . Berlin , 9 . März . Tem „Berliner Tageblatt " zu¬

folge lvird -Mr . „Gorrerc della Sera " von seinem Londoner
Korrespondenten gemeldet . in ganz England werde bereits
eifrig mit den PslugarLeiten begonnen . Auch des Nachts
werde beim Schein der Acetylenlampen gearbeitet . Es werde
berechnet, daß die Tag und Nacht betriebenen mechanischen
Pflüge , von denen große Mengen vom Festland oingeführt
würden , in ä Tagen und 4 Nächten dieselbe Arbeit leisteten
wie gewöhnlich'.' Pflüge mit Pserdebeipannung in 86 Tagen .

Tie Opposition gegen Wilson.
WTB . Berlin , 9 . März . Wie verschiedenen Morgen

blättern berichtet wird , nmfaßt die Opposition gegen die von
Wilson beabsichtigte Acndernng der Geschäftsordnung de-
Senats wider Erwarten 36 Senatoren .

Brteffeasten der Redaktion .
S . W ., Rotenfels. Wir haben uns in der Sacke erkundig: .

Wenn ein Soldat aus unbestimmte Zeit aus dem Militärverhältnis
beurlaurbt , d . h. ausg -schieden ist. hat er keinen Anspruch auf Be¬
nutzung der „ Feldpost ".

Die Feldgrauen . Eine deutsche Seemeile hat eine Länge vo:>
1852 Meter, die englische eine solche von 1855 Meter. Die zweite
Frage ist nicht bestimmt zu beantworten. Jedenfalls ist anzuneh -
men, daß ein Schiss beim Sinken nicht plattgcdrückt wird .

Verantwortlich für Politik. KriegSnachrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für dl!
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereinaanzetge?.
Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " .) Zu der auf morgen

Samstag abend 8 Uhr im Vereinslokal stattfindenden
Generalversammlung laden wir unsere verehrlichen Mitglieder
nochmals freundlichst ein. 773

Karlsnche. (Naturfreunde .) Sonntag keine Tour . 772

Der altehrwürdige Wormser Dom braucht wieder Mittel zur
- Ausbesserung und Neuhcrrichtung. Schon .die Kaisergräber darin
' verdienten eine Unterstützung der Sache , die durch Genehmigung
einer Lotterie seitens der Staatsbehörden Ausdruck fand . Den
Gcneralvertrieb der Lose in Baden hat das Bankhaus Karl Göh in
Karlsruhe inne, das auch sämtliche Gewinne in Bar auszahlt, wie
bisher schon 150 000, 100 000, 75 000 M usw.

Verbind d. GkmiM- «.A»iitslikt >kiter
Filiale Karlsruhe.

Lamötag. den 14». März 1917 , abends 8 Uhr, im
Lokal „ Znr Kronenhalle "

» Kronenstraße 3

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

1 . Mitteilungen der Ortsverwaltung .
2. Verschiedenes 768
Wir ersuchen die Kollegen zahlreich erscheinen zu wollen .

Tie Ortsverwallung .

Haferflocken -Verteilung .
Von Samstag , de» 10. bis einschließlich Mittwock;, den

14. März 1017, werden in den bekannten Geschäften
Haferflocken

gegen Lebensmittelmarke,C . des Heftes vom 26. Februar bis
11 . März 1017.

Kopfmenge 100 Gramm — Preis 44 Pfg . für das Pfund
abgegeben .

Alle mit dem Vermerk „Militär ", „Krantenzusah" und
„Besuch" versehenen Lebensmittelmarken werden nur bei unseren
Verkaufsstellen , Douglasstraße Nr . 24, Kriegsstraße Nr . 80,
sowie bei der Filiale der

Firma Pfaunkuch u. Cv., Rheiustraße Nr. 25, eingelöst.
Nach Ablauf der Verkaufszeit dürfe» die noch vorhandeneck

Restbestände nicht mehr ohne unsere ausdrückliche Weisung ab¬
gegeben werden, sie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung.

Spätestens am 16. März 1917 haben die Geschäftsinhaber der
Verkaufsstellen die eingenommenen Marken zu je 100 gebündet
nur in der Kartenstrlle abzuliefern und hierbei Abreibung aus
vorgeschriebenem Formular , welches bei der Kartenstelle Festhalle
zu bekommen ist. zu erteilen.

Die Geschäftsinhaber werden im Interesse der rechtzeitigen
Neuverteilung aufgefordert, die Abrechnung und Markenablieferung
pünktlich zu erledigen.

Geschäfte, welch« dieser Anordnung zuwider handeln , müssen
in Zukunft als BertrilungSstellr gestrichen werden .

Karlsruhe , den 8. März 1917. 780

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Fleischversorgung betr.
1 . Die Kopfmenge an Schlachwichsleisch und Wurst beträgt

für die kommende Woche zusammen 228 Gramm.
2. Tie Haushaltungen , die in der Kunderckiste der Wurstler

eingetragen sind, dürfen bei diesen in der Woche auf den Kops
50 Gramm Frischwurst oder Schinken , Dauerwurst» Zunge und
Speck (für Kinder unter sechs Jahren 25 Gramm ) beziehen, er¬
halten aber bei dem Metzger » bei dem sie für den Bezug von
Fleisch eingetragen sind, nur 175 vlramm Fleisch mit eingewach
senen Knochen (für Kinder unter sechs Jahren 85 Gramm ) .

3. Es ist an den Lieferanten abzugeben :
für je 45 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke,
für je 45 Gramm Schlachwiehsleisch mft eingewachsenen

Knochen 2 Fleischmarken,
für je 18 Grainm Schlachiviehsleisch ohne Knochen,

Schinken. Dauerwurst, Zunge und
Speck 1 Fleischmarke.

4 Spätestens am Mittwoch , den 14. März , haben die Inhaber
der Metzgereien die eingenommenenFleischmarken gebündelt in der
Kartenstelle abzuliefern und hierbei Abrechnung auf vorgeschriebr-
«em Formular , welches in der Kartenstelle Festhalle zu bekommen
ist , zu erteilen. Die sich etwa ergebende« Restbestände an Fleisch
werben bei der spatere« Zuteilung angerechnet.

Die Geschäftsinhaber werden aufgefordert, die Abrechnntlg und
Markenablirferuirg pünktlich zu erledigen .

Karlsruhe, den 8. März 1917. 779

Städtisches Nahryngsmittelamt.

Palast -Theater
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11 ,
BSV" Heute letzter » Tag "MG

Erstaufführung unserer Erna Morena-Serle 1917.

Srna Körens
in ihrem neuen Film

„Der Skandal “.
Schauspiel in 3 Akten.

In Szene gesetzt von Georg Jakoby . j

Sbba Thomsen
in

Vor versehloffenenToren
Tragödie in 8 Akten.

Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten
Hochinteressante Aufnahme.

Im Kampf mit dem Ostsee-Eise.
Eissprengen an der schwedischen Koste.

I Die ruhigeren Nachmittags-Vorstellungen werden
dem geehrten Publikum als besonders gennss-

reich empfohlen. 746

| Zu diesem reichhaltigen
Programm haben

Zum gofl. Besuche ladet ergebenst ein
1441 Fr . Schulten .
Palast - Theater Herrenstn . II.

Vs Minute von der
Elektr. Haltestelle Herrensfrasse.

Zur geil . Bedienung, zum Ausschneiden.

Vorzugskarte .
Inhaber dieser- Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
desPalast-Theatera fol¬
gende Eintrittspre se :
2. Platz 25 H . 1 . Platz
40 H , Balkon 60 £ t ,
Sperrsitz80 -£) . Balkon¬
loge c'M 1 , Fremden -

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast-Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 1 . Platz
40 Vi > Balkon 60 V, ,
8perrsitz80V,7 Balkon¬
loge M 1 , Fremden¬

loge c4t 1 .50 .



Stadt
.

Strassenbahn - Fahrplan
Strecko

Dnrlach —Rheinhafen

Rheinhafen —Dnrlach 522522522522
559 004 usw >

Freitag , beit 9. Mürz 1917,

Gültig ab 10. Mürz 1917 bia auf weiteras .
Aeuderungen jederzeit Vorbehalten

Wagen -
ofge
in

Minuten

Erste Fahrten um Uhr

Wochentags

Letzt « Fahrten
Wochen - Und Sonn - Anmer kungenbonn - und

Feiertags

522522521522
52053s ab Ort. Bhf

10 Minuten - Folge
9LZ bis 1011

6°° 616 631 658
6 31 1021 1021 1022 1022 1022 bia Schlachthof

622600 619
034030 usw

832 bis 1022 1012 1022 102 1022 1022 bis Schlachthot

ab Hanptbahnhof :
521 521 521 6” usw
821 821 821

ab Hanptbahnhof :
6" 6“ B® 6« usw
922 912 922 922

bis 822 \ nach
i Mühlburerst « Wagen

letzte Wagen
bis 912

erste Wagen
letzte Wagen } nach

Schlachth .
bis 1022 1023 1022 letzte Wagen ab Friedhof nach Schlachthof

1022 1022 10»2 letzte Wagen ab Hauptbahnhof nach Schlachthof

1022 1022 1022 1122 über Ettlingeratrasse nach Schlaohthof
1122 » Karlstrasse

Schlachthof — Mühlburg
üb . Ettlinger -Str . n. Hauptbahnh .

Mühlbnrg —Schlachthof
über Karl -Str . n. Hauptbahnh .

Friedhof —Hauptbahnhof
über Karl -Str .

Hauptbahnhof —Friedhof
über Karl -Str .

Hauptbabnhof —Kühler Krug
über Ettlinger -Str .

Kühler Krug — Hanptbahnhof
über Mathy -Str .

Hauptbahnhof —Kühler Krug
über Mathy -Str .

Kühler Krug —Hauptbahnhof
über Ettlinger -Str .

Hauptbahnhof —Krankenhaus
über Ettlinger -Str .

Krankenhaus —Hauptbahnhof
über Ettlinger -Str .

512 522 622 522 522 608 —
512 nach Mühlburg

522 603 6“ 6 - - 683 —

085 083 045 055

003 013 033 033 043 — — bis 1022

622 522 603 6 13 bis 1022 1122 iber Ettllhgerstr .. luttpl..
fest-lirlstr. nach luptkikikel

zeriek.
522 522 6°° 610 S3° bis 1021 alsdann

522 522 ÖM 6“ 634 bis 922 alsdann

| 1012 1022 1022 1022 über Post Karlstr . nach Hauptbahnhof
1022üb . Marktpl . Ettlingerstr . nach Hauptbahnhf .

1021 1011 1021 1021 über Karlstr ., P< « i nach kühlen Krug
1022 1022 über Karlstraise nach Sch .achthof
1122 über Ettlingeystrasse nach Schlachthof _

512 522 512 522 6oa bis 1022 1027 15 i7 , . . . ,nach Schlachthof
1022 mit Anschluss an Staatsbahn
D -Zug No . 60 nach Strassbnrg ab Hauptbahnhof 1122

522 522 608 618 bis 1012 IM 1021 1021 über Ettlingerstrasse nach Schlachthof

522 522 6 °® 019 6 -" — — — bis 1021 1021 1021 1021 letzte Wagen ab StösserBtrasse nach Depot

Die Wagen bis mit 1022 ab Hauptbahnhof haben Anschluss aui Marktplate letzten Wagen nach Durlach und Rheiahafen ,Letzter Wagen nach Durlach ab Marktplatz 1022 ; letzter Wagen nach Rheinhafen ab Marktplatz 1022 .
Anmerkung : Fl *iihwagen in Richtung Hauptbahnhof fahren :

ab Durl . Tor
Marktplatz
Hauptpost
Mühlb . Tor
Friedhof .

512 512 522 522 522 522 — über Ettlinger -Str . Fahrzeit 13 Min .
512 522 522 521 522 521 — , ., „

' S -
521 522 522 522 6°3 609 61S „ Karl -Str . „ 8

, 522 522 512 522 522 522 — „ „ ( Ettl .-Str .) „ - 13 -( 17 )
, 636 639 usw . - „ „ 22 Min .

ab Rheinhafen . . 522 522 522 522 — —überKarl -Str .(BtI.-8lf.)F »lirzeit27 (31) Min
„ Kühler Krug . 512 522 522 522 522 522 „ „ i

'
ltfl .-Jtf.) . 20 (24 ) .

„ Stösser -Str . . . 522 522 6M 61» 639 — „ ■ (lül .-Stf.) „ 21 (25 ) ,Mühlbg . |Weste8lM522 522 522 522 522 683 „ „ (Ettl.-Str.) , 21 (25) „Kühler Krug . 522 522 „ Mathy -Str . Io
Nach Möglichkeit erhalten die Triebwagen Anhänger .

Linien 3, 5 und 9 sind eingestellt . 769

ab Durlach in Richtung Rheinhafen . ab Rheinhafen in Richtung Durlach .

ciueta lUSaiBBM etae'B znusu
Dnrlach . . . . . 0 0 Rheiuhafeu . . . 0 0
Durlacher Bahnhof 7 7 Hardt -Strasse . . 5 9 ■
Schlachthof . . . 7 14 Schiller - Strasse - 7 . 13
Durlaher Tor . . . 4 18 Mühlburger Tor . 2 ■ 14
Marktplatz , . . s 23 Post . . . . . . . . . 3 17
Dost . 4 37 Marktplatz . . . 4 31
Mühlburger Tor . s 30 Duriacher Tor . . 5 36
Schiller -Strasse . 2 33 Schlachthof . . . 4 80
Hardt -Strasse . . 7 39 Dm lacher Bahnhof 7 37
Bheinhafen . . . 5 44 Durlach . . . . . 4 44

Karlsruhe , den 7 . März 1917 .

Städtisches Bahn amt .
Verwaltung , Kasse und Fundbüro , Tullastrasse 71 , Fernsprecher 5fr. 5330 u . 5331 .

Marmelade -Verteilung . Bekanntmachung .
BonLamstag , den 19. bis einschließlich Mittwoch ,

0.4. SUStj
’

1917 wird in den bekamrten Geschäften
Marmelade

des Heftes vom 26 . Februar bis/ egen Lebensmittelmarke D .
11 . März 1917 abgegeben .

Kopftuenge 125 Gramm — Preis 65 Pfg . für das Pfund .
We mit dem Vermerk „M i l i 18 r" und „B es » ch" ver¬

sehenen Lebensmittelmarken werden nur in unseren Verkaufs¬
stelle« DouglaSftratze Nr . 24 und Kriegftraße Nr . 80, sowie in der
Filiale der Firma Pfannkuch u. Co., Rheinstraßc 25» eingelöst.

Nach Ablauf der Verkaufszeit dürfen die noch vorhandenen
Neftbestöudc nicht mehr ohne unsere ausdrückliche Weisung abge¬
geben werde «, sie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung.

Spätestens am 16. März 1917 haben die Geschäftsinhaber der
Verkaufsstellen die eingenommenen Marken zu je 100 gebündelt
nur in der Kartenstelle abzuliefcrn und hierbei Abrechnung auf
türgeschriebenen Formular , welches bei der Karkenstelle Festhalle
zu bekommen ist . zu erteilen .

•Die Geschäftsinhaber werden im Interesse der rechtzeitigen
Neuverteilung aufgefordert, die Abrechnung und Markenablieferung
.pünktlich zu erledigen.
, . Geschäfte, welche dieser Anordnung zuwiderbandel », müssen
jn Zukunft als Berteiluugsstellc gestrichen werden .

Karlsruhe, den 8. März 1917 . 781

_ Etädtifches Nahrungsmittelamt .

be» Der ©ktarianjeicjcr lmh des amtliche Verkündigimgs
l &Iatt veröffentlichet: eine Bekanntmachung das Kgl . ftellver- i
tretenden Generalkommandos des XtV . ArmsÄkorps vom
1 . März 1917 Nr . Me 500/2 . 17 . K .R .A . über Beschlag¬
nahme, Bestandserhebung und Enteignung von fertigen, ge¬
brauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Aluminium.
Auf diese Bekanntmachung , die auch bei den: Gr . Bezirksamt
sowie den- Bürgermeisterämtern eingefehen werden kann , wird

neu , von
r-, HO Mk. an.

R. Kühler, Schützenstr. 25

Zur Konfirmation !
Stickerei -Reste nach Gewicht, sowie Stücke
von 47s Meter in grosser Auswahl , Klöppel -
Reste 10 Gramm 30 Pfg. v Stickerei - Stoffe

und -Roben zur Konfirmation , Stickerei -
Tasohentücher . 819

Ctesohw. Bindefeld

hiermit hingewiesen .
arl s r u h e , den 3 . März 1917.

Grvßh. Bezirksamt.

1 iO

Bcfanntmact *un 0 .
Der Staatsanzcrger ' und dds mntltch» Berkündrgungs -

hlatt veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellver¬
tretenden .Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
1 . März 1917 Nr . W . M . 1111/12 . 16. K .R .A .» enchaltenÄ
einen Nachtrag zu der Bekanntinachung über Bcstandser -
hebimg von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle,
Baumwolle , Flachs , Ramie , Hanf » Jute » Seide ) und daraus
hergestellten Garnen und Scilfäden . Auf diese Bekannt¬
machung , die auch bei dem Gr . Brzirksamt sowie den Bür -
gernielsterämtekn eingefehen werden kann » wird , hiermit hin -
gewiesem

'
774

Karlsruhe , den 5 . März 1917.
Grvstb . Bezirksamt.

IMgrSeiM aller Art liefert schnell und billig

MMerei BMcheM

Büro-fräulein
gesucht,

tüchtig im Maschinenschr
und Stenographie . Bewerb« -,
innen wollen sich melden 111

Städt Arbeitsamt
Zähriugerstratze 1 WO, 3. <BUS

Zum Neubau einer offen«
Feldscheune beimstädtischenGuts -
hof im Stadtteil Rüppurr fwkBetonorficiten

ZImillttrbeitw f
zu vergeben.

Vordrucke können beim ftäkk
Hochbauamt , Karl Friedrich-
Strohe Nr. 8, Zimmer 167, ab¬
geholt werden. 7K

Daselbst find auch die Ang« 1
bot« bis

Freitag , den 16 . März » /
vormittags 10 Uhr

einzureichen .
Karlsruhe , den 6. März 191^

Stadt . Hochbauamt .
Ziehung si4 . März

Wormser Dombau -Beld -Lotteric
100000 Lose 3667 Gewinn»

100 000
Haupt- 50 000

gewinne 10000
Lose i 3 Mk ., bei mehr billiger,

Carl Götz
Bankhaus und Lotterieeiuaha«

Karlsruhe
und alle Verkaufsstellen.

VekanirtmaHnng .
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigung ^ '

blatt veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellver
tretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vönr
1 . März 1917 Nr . M . 1/1. 17. K .R .A. über Beschlagnahme?
Befiandserhebnug und Enteignung sowie freiwillige Ablie¬
ferung von Glocken ans . Bronze. Airs Liese Bekanntmachuntz-
die mich bei dem Gwßh . Bezirksamt wwie den> Bürgermeister ^
äintern eingefehen werden kann , wird hiermit hingewiesen .

TÄ

Karlsruhe , dev 5 . März 1917.
Grosth . Bezirksamt. .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsrube.
' Ehcaufgebotc. Ernst Kemmlein von hier , Maschinenschlosicr .

hier, mit - Johanna - SchöiUvalter von München. Richard Ärnch
von Gaggenau » Kaufmann allda, mit Elsa Bickel von

'
Mannhcio

Einschließungen . Edwin Walter von Effelder, Sanitäts -Ser-'
geanE hier, mit Clisabctha Sohns von Eberbach . Friedrich Ge ' '
von Forst, Sergeant hier, mit Theresia Speyer Witwe von Kappet-wllidcü.

' Todesfälle . Mathilde Ostner, 54 I . alt , Klavierlehrerin, led^-
Liselotte, 7 Mon . 3 Tage alt , B . Georg Heckmami , Bäckermeistc --
Leopolp Neckel, Oberlandesgerichlsraj . ledig, 57 I . all . Karl Joachn«-
Taglöhner , Ehemann , ,59 I . alt . Juliane Baumert , 75 I . alh
Witwe von ' Friedtich Baumert , Fabrikverwalter. David Klotter ,
Sattlermeister . Ehemann , 55 I . alt . Luise Scharlach, 51 I . oll,
Ebksrrü : ' von Josef Scharlach. Gasw '' . "
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